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Vom Reichstage. 


150. Sitzung vom 12. Jannar. 
Tagesordnung: Zweite Leſung des Etats. Etat 


des Reichsamts des Innern. Beim Titel Gehalt des 
Staatsſekretärs wünſcht 

Abg. Hitz e (Zentr.) Auskunft über den Stand 
der Dinge bezüglich Organiſation des Handwerks. 

Staalsſekretär v. Bötticher erwidert: Was die 
Organiſation des Handwerks betreffe, ſo liege der 
preußiſche Entwurf noch im Ausſchuſſe des Bundes⸗ 
raths. Daß derſelbe zurückgezogen, ſei unwahr. Der 
Bundesrath habe eine Subkommiſſion eingeſetzt, welche 
bezüglich des Prinzips eine Vorlage ausarbeiten ſolle, 
die wohl mehr Beifall finden werde, als die im Aus- 
ſchuſſe abgelehnten Vorſchläge. Er ſelbſt werde jeden⸗ 
falls beſtrebt ſein, Alles zu thun, daß unter allen Um⸗ 
ſtänden eine Vorlage an den Reichstag komme. 

Abg Schneider (frſ. Bp.) hält die Thätigkeit 
der berufsgenoſſenſchaftlichen Beauftragten auf dem 
Arbeilerſchutzgebiete für durchaus unzulänglich. Redner 
empfiehlt die Anſtellung auch weiblicher Fabrik⸗ 
inſpektoren. 

Staatsſekretär v. Bötticher hält die Inſpektoren⸗ 
berichte für durchaus zweckmäßig und unparteiiſch 
abgefaßt. Was die weiblichen Inſpektoren anlange, 
ſo möge man ſich in dieſer Angelegenheit an die 
preußiſche Regierung wenden. 

Adg. Fi ſcher (Soz.) legt dar, wie wirkungslos 
die Fabrikaufſicht bisher immer noch ſei. Alle Be⸗ 
ſchwerden hätten bisher nichts geholfen. Am beſten 
dürfte es doch wohl ſein, die Fabrikaufſicht zur Reichs⸗ 
ſache zu machen. Die Inſpektorenberichte enthielten 
nach wie vor lebhafteſte Klagen über mangelndes Ent⸗ 
gegenkommen der Unternehmer und der Beauftragten 
der Berufsgenoſſenſchaften. Vielfach litten die Unter⸗ 
nehmer nicht einmal, daß ſich die Arbeiter mit den 
Auffichtsveamten in Verbindung ſetzten. Der Arbeiter, 
der das verſuche, werde entlaſſen. Unbegreiflich ſei es, 
daß die Behörden dergeſtalt mit fi Schindluder 
reiben ließen. Um zu leugnen, daß in der Fabrik⸗ 
aufficht ein zahlenmüßiger Fortſchritt erfolgt ſei, müßte 
man ja allerdings ein Eſel fein. Aber wenn man er⸗ 
wäge, wie viele Betriebe noch immer unrevidirt blieben, 
müſſe man doch ſagen, daß noch immer viel mehr zu 
thun bleibe. 

Staatsſekretär v. Bötticher giebt dem Vor⸗ 
rebner anheim, einen Antrag dahin zu ſtellen, daß die 
Fabrikaufſicht auf das Reich übergehen ſolle Es ſei 
aber zweifelhaft. daß der Reichstag darauf eingehe. 
Redner weiſt nunmehr die vom Vorredner gemachten 
Vorwürfe über die Handhabung der Fabrikaufſicht 
zurück. Die Regierung fei und bleibe beſtrebt, die ge⸗ 
ſetzlichen Arbeiterſchutzvorſchriften loyal durchzuführen 

Abg. Wurm (Soz.) führt aus, wie das Koalitions⸗ 
recht der Arbeiter beeinträchtigt werde, habe ſich zur 
Genüge in Sachſen gezeigt, wo der Miniſter des 
Innern ſogar im Landtag unumwunden ausgeſprochen, 
daß das Vereinsrecht den Sozialdemokraten gegenüber 
anders zu handhaben ſei, als gegenüber Anderen. 


Feuilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
10. Ger zepung 


Der Abſchied von Manfred wird Kenia 
wirklich nicht ſchwer. Zwar intereſſirt er ſie 
mehr als die andern jun, en Leute; aber dieſes 
Intereſſe iſt durchaus nicht tiefgehend. Auch 
glaubt ſie in letzter Zeit aus verſchiedenen Zügen 
bemerkt zu haben, daß Eveline's Zuneigung zu 
dem jungen Manne ſtärker iſt, als ſie ſelbſt 
eingeſt⸗hen will. 

Kenia iſt nicht herzlos. Von Natur ſtolz 
und großmüthig, iſt ſie durch überaus trübe 
Verhältniſſe eine Glücke jägerin geworden, die 
ihre Haupt zedanken darauf richten muß, wie fie 
am leichteſten dem Manzel und der Entbehrung 
entgeht Aber niemals würde ſie das Glück 
der Freundin zerſtören, um das ihrige auf den 
Trümmern deſſelben aufzubau' n. 

Sie hat nie den Gedanken an eine Ver⸗ 
einigung mit Manfred Stoit aufkommen laſſen. 
Er erſcheint ihr zu jung für fie, vielleicht auch 
etwas zu wenig beſtändig. Wie die meiſten 
jungen Mädchen bewundert ſie Charakterſtärke 
beim Manne am meiſten. 

Jetzt, nach Manfreds Abreiſe, beſchäftigt fie 
ſich ernſtlich mit dem Gedanken, Artikel über 
ihren Aufenthalt in Sibirien zu schreiben, wozu 
ihr der Major wiederholt dringend gerathen. 
Sie hofft, Geld dadurch zu verdienen, um 
wenigſtens theilweiſe das Ehepaar Parker be⸗ 
zahlen zu können. Das Verhältniß, in dem ihr 
Großvater zu den Leuten ſteht, fängt nachgerade 
an, ihr unerträglich zu werden. Wie, wenn 
ſie eines Tages vor ſie hintreten würden mit 
folgenden Worten: 
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Redner beleuchtet weiter die Schutzloſigkeit der Ziegelei 
arbeiter und die Durchlöcherung der Sonntagsruhe 
durch die vielen von den Behörden zugelaſſenen Aus⸗ 
nahmen. So beſonders bei der Mühleninduſtrie. Nach 
einer kurzen Bemerkung des 

Staatsſekretärs v. Bötticher über die Ver⸗ 
ordnung betr. die Mühleninduſtrie beſtreitet 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Dr. Fiſcher, daß 
die das Koalitionsrecht betreffenden Worte des Miniſters 
v. Metzſch von dem Abg. Wurm richtig wiedergegeben 
ſei. Die 8 der Vereine und die Per⸗ 
ſonen der Mitglieder ſeien ſelbſtverſtändlich nicht ohne 
jeden Einfluß auf die Entſchließungen der Behörden. 
nt bei den Sozialdemokraten und Aufe: Nun 
alfo ! 

Abg. Möller (Soz.) macht in feinen Ausführ⸗ 
ungen den preußiſchen Bergbehörden den Vorwurf der 
Impotenz und Verlotterung, was vom 

Präſidenten Frhru. v. Bu o! als unwürdig zurück⸗ 
gewieſen wird. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortſetzung der heutigen 
Debatte. 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
16. Sitzung vom 12. Januar. 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Lehrer ⸗ 
beſoldungsgeſetzes § 9 (Beginn der 
Zahlung der Alterszulagen) bleidt unverändert. $ 10 
wird angenommen. Nach kurzer Debatte wird $ 11 
faſt einſtimmig in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 
desgleichen die $$ 12 bis 19. § 20 (Anrechnung auf 
das Grundgehalt) wird unverändert angenommen, 
ebenſo die $$ 21 bis 26. § 27 handelt von den 
Leiſtungen des Staates. Nach Ziffer VI dieſes Para⸗ 
graphen ſoll den Gemeinden, die auf Grund des 827 
einen Ausfall gegen ihre bisherigen Staatszuſchüſſe 
erleiden würden, dieſer Ausfall durch Gewährung 
eines dauernden Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe inſo⸗ 
weit erſetzt werden, wenn dieſer Ausfall den Betrag 
von 2 Proz. des Veranlagungsſolls der Einkommen⸗ 
ſteuer überſteigt. N 

Abg. Nölle (ul.) empfiehlt einen von ihm in 
Verbindung mit den Abgg. Groth (nl), Haus⸗ 
mann (nl) v. Schenlendorff (nl) und 
Seyffardt (ul.) geſtellten Antrag, den Ausfall 
unverkürzt durch einen dauernden Staatszuſchuß zu 
er ſetzen. 

Abg v Heydebrand (konf) kann dem Ans 
trage Nölle nicht zuſtimmen, werl er der Gerechtigkeit 
nicht emiſpreche. 

Abg. Seyffardt (ul.) bittet im Namen der 
Gerechtigkeit und Billigkeit um einſtimmige Annahme 
des Antrages. In ſeinen Ausführungen wendet ſich 
Redner gegen die Konſervativen, die bedenken möchten 
daß ſich Majoritäten wenden können, und daß ſich 
auch einmal das Blatt gegen die Konſervativen 
wenden könnte Die Sozialdemokraten ſagten auch: 
Wir wollen den Reicheren nehmen, um den Aermeren 


„Wir haben uns gründlich verrechnet; bezahlt 
uns unſere Aue lagen und laßt uns gehen! 
Euere Chancen verringern ſich gewaltig. Wenn 
der Fürſt nicht mit dem Major philoſophirt 
oder politifirt, fo ſitzt er in tiefe Gedanken ver⸗ 
ſunken auf ſeinem Zimmer. Er ſieht zwar 
äußerſt nobel und ariſtokratiſch aus mit jenem 
nachdenklichen Zug in den ehrwürdigen Zügen 
— aber geſchäftlich nützt das gar nichts 
Und auch in Ihnen haden wir uns getäuſcht. 
Sie ſcheinen unſer Kompagnie⸗Geſchäft ganz 
zu vergeſſen und ſuchen nur, ſich zu amüſiren 
— ohne jeden reellen Hintergrund. .. Das 
kann nicht fo weiter gehen!“ — 

Auch Orſinsky hegt ähnliche Gedanken. Er 
iſt ſich nicht ganz klar, was die Parker's in 
nächſter Zeit zu thun beabſichtigen, und nimmt 
ſich vor, ſeinen Kammerdiener bei Gelegenhei! 
aus zuforſchen. 

Die Blindheit des Fürſten bildet für ihn 
den Vorwand, nicht an der allgemeinen Tafel, 
ſondern in ſeinem Zimmer zu ſpeiſen — „aus 
übermäßig zarter Rückſicht,“ wie man ſich be⸗ 
wundernd zuruunt. Von Parker ſchnell bedient, 
iſt er ſtete früher fertig, als die Uebrigen, und 
benutzt die Zeit zu einem Spaziergang durch 
den Garten in Geſellſchaft ſeines Dieners. 

So auch beute. 

»In welchem Theile des Gartens befinden 
wir uns, Parker?“ fragt er, behaglich ſe ne 
Zigarette rauchend. 

„Auf dem grotzen Raſeuplatz, mein Fürſt.“ 

„Nahe beim Haus?“ 

„Ewa zweihundert Schritt entfernt, mein 
Fürſt!“ 

„Ich vermuthete dies bereits nach dem 
ſchwachen Geräufb, das von Zeit zu Zeit an 
mein Ohr dringt. Sp echen Sie ruſſiſch, Parker?“ 

„Nein, mein Fürſt.“ 
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Iſt Ihr (nach rechts gewendet) Stand⸗ 
1259 weſentlich anderer? (Sehr richtig! 


Abg. Dr. Porſch (Zentr.) erklärt, feine Partei 
ſtimme für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, und zwar nicht 
etwa aus Animoſität gegen die großen Städte, 
ſondern um das Geſetz zu Stande zu bringen. (Beifall 
im Zentrum). 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus, es 
handele ſich hier gar nicht um eine große finanziele 
Frage, ſondern lediglich um eine Frage der Gerechtig · 
keit. Da müßten die großen Städte doch bedenken, 
was ſie inzwiſchen durch die ſtaatliche Geſetzgebung, 
namentlich durch die Steuerreform, mehrbekommen 
haben. Die Gerechtigkeit verlange zweifellos die 
Vertheilung nach dem Maßſtabe der Leiſtungsfähigkeit. 
Redner wendet ſich dann gegen die Ausführungen des 
Abg. Seyffardt der gar keine Veranlaſſung habe, fo 
ſcharf die Staatsregierung zu kritiſiren. (Beifall.) 

Abg. Dr. Hermes (frf. Vp.) bleibt dabei, daß 
hier ein Unrecht gegen die großen Städte begangen 
werden ſolle. Nunmehr wird ein Schlußantrag 
ne N die Rechte und das Zentrum zur Annahme ger 
racht. 

Der Antrag Nölle wird abgelehnt, § 27 ein⸗ 
ſtimmig in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 
ebenſo § 28. Die zweite Leſung iſt damit 
beendigt. Es folgt die Reſolution wegen Er⸗ 


zu geben. 
punkt ein 


%%% eualles 
au chriſtlicher und konfeſſioneller 
Grundlage. 


Abg. Bartels (konſ.) empfiehlt die Reſolution. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk) erklärt, er müſſe 
gegen die Reſolution ſtimmen, weil die Urheber der⸗ 
ſelben darunter ein Geſetz nach Art des Entwurfs von 
1892 verſtänden. 

Aus demſelhen Grunde ſprechen ſich die Abgg. 
Sattler (ul.), Broemel (frſ. Vg.) und Knörcke 
(frſ. Vp.) gegen die Reſolution aus. 

Nachdem noch Abg. Frhr. v. Heereman (Zentr.) 
erklärt, ſeine Partei balte feſt an der Forderung 
eines allgemeinen chriſtlichen Volke ſchulgeſetzes und 

Abg. v. Jagdzewski (Pole) Namens ſeiner 
Partei ſich dieſer Elklärung angeſchloſſen, gelangt 
die Reſolution zur Annahme. Hierauf vertagt ſich 
das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Schuldentilgungsgeſetz. 
—— I NEE SEGEN. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Januar. 
— Bei der Enthüllung des 
National, Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. wird die Kaiſerliche Marine 
durch eine Kompagnie der Marineſtation der 
Nord⸗ und Oſtſee und eine aus beiden Ger 
bataillonen zuſammengezo ene Kompagnie, ſowie 
durch eine Deputation der Beſatzung des 


„Schade.“ 

„Wir ſind unbelauſcht, mein Fürſt.“ 

„Garz gewiß?“ 

„Ganz gewiß, mein Fürſt.“ 

„Warum wiederholen Sie das „mein Fürſt“ 
fo auffallend oft?“ 

„Ich denke, es kann nichts ſchaden.“ 

„Was kann es nützen?“ 

„Ich gewöhne es mir dadurch an. Auch 
können die Leute das „mein Fürſt“ nicht zu oft 
hören.“ 

Orſinsky ſchweigt. Er gäbe viel darum, 
wenn er in dieſem Augenblick das Geſicht ſeines 
Begleiters ſehen könnte. 

„Sie haben Recht,“ ſagt er nach einer Weils 
leichthin, „man kann den Leuten ſeinen Stand 
niemals genug vor Augen führen.“ 

Parker räuſpert ſich und ſchweigt. 

„Alio wir ſind allein,“ fährt Orſinsky ruhig 
fort. „Ich werde meinen Ohren offen hal en. 
Benutzen Sie Ihre Augen. Sobald Sie 
Jemanden jeben, drücken Sie meinen Arm!“ 

„Sehr wohl mein Fürſt.“ 

„Kennen Sie Herrn Phillippe genauer?“ 

„Ziemlich genau, mein Furſt.“ 

„Sind Sie auch manchmal ſein Vertrauter?“ 

„In geſchäftlichen Din en nicht. Doch hat 
er mir kürzlich eiwas mit etheilt, woraus ich 
meine Schlüſſe ziehe.“ 

„Was füt Schluſſe?“ 

„Das kann den Herrn Fürſten 
intereſſiren.“ 

„Warum nicht? Vielleicht doch —“ 

„Es handelt ſich um einen Namensvetter 
des Herrn Fürſten —* 

„So, ſo,“ lächelt Orſinsky mit einer ab⸗ 
wehrenden Handbewegung. „Das intereſfſirt 
mich alle dinas wenia.“ 

Er erſcheint vollkommen ruhig und gleich⸗ 


kaum 
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Admiralſchiffes des Prinzen Heinrich des 
Panzers „König Wilhelm“ vertreten ſein. 

em „L. A.“ zufolge macht ſich in 
Japan eine große Erregung gegen den japa⸗ 
niſchen Vertreter am Berliner Hof Viconte 
Aoki, geltend, und zwar wegen des Handels- 
vertrages zwiſchen Deutſchland und 
Japan, der angeblich für Japan ſehr un⸗ 
günſtig ſein ſoll. Die Stellung Aokis als Ge⸗ 
ſandter gilt für erſchüttert. i 

— Der „Poſt“ wird beſtätigt, daß der bis⸗ 
herige ruſſiſche Geſandte in Kopenhagen, Grafen 
Muraview, für das Amt des Minifters 
des Aeußern ernſtlich in Frage kommt. Die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
ſeien ſo freundnachbarlicher Natur und als 
ſolche ſo ſehr durch das gegenſeitige Intereſſe 
beider Mächte bedingt, daß die eventuelle Be⸗ 
rufung Muraviews ſchwerlich im Stande ſein 
werde, darin auch nur die geringſte Aenderung 
herbeizuführen. 

— Gegenwärtig wird von den Truppen⸗ 
theilen an die Generalkommandos über die 
Ergebniſſe der zweijährigen 
Dienſtzeit Bericht erſtattet. Die ein⸗ 
gegangenen Berichte gelangen dann an das 
Kriegsminiſterium, wo ſie ſtatiſtiſch verarbeitet 
werden, und ſollen in Form einer Denkſchrift 
dem Reichstage vorgelegt werden. 

— Der an den Bundesrath gelangte Geſetz⸗ 
entwurf über das Auswanderungs⸗ 
weſen beichränkt ſich auf die Auswanderung 
nach außerdeulſchen Gebieten. g 

— Wie die „N. A. 8.“ hört, ſind die 
Berathungen der Ausſchüſſe des Bundesraths 
über den Entwurf des neuen Handels⸗ 
ageſetzbuches und des zugehöricen Ein⸗ 
führungsgefeges nunmehr zum Abſchluß ge⸗ 
langt, fo daß die Einbringung beim Reichs⸗ 
tage gegen Ende nächſter Woche erwartet werden 
darf. 

— Die „N. A. 3.“ tritt der Auffaſſung 
entgegen, der dem Bundesrath zugegangene 
Nachtragsantrag Preußens zu den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Börſengeſetzes 
beziehe ſich auf die Produktenbörſen. Es 
handle ſich nur um Genenmigung eines von 
den allgemeinen Regeln über die Preisfeſt⸗ 


gültig; doch giebt ihm Parker's Bemerkung zu 
denken. Augenſcheinlich muß er auf ſeiner Hut 
ſein. Wenn er nur gleich einen Schlag aus⸗ 
führen könnte, wodurch er den Mann in ſeine 
Hand bekäme! 

Ec denkt eine Weile nach. 

„Parker,“ fluſtert er plötzlich, „haben Sie 
ſchon bedacht, in welch' unangen hme Lade Sie 
mich und me ne Enkelin bringen, wenn Sie 
Major Clay oa's Diaman'en entwenden?“ 

„Mein Fürſt —“ fäbrt Jener auf. 

Drfinsty hebt die Hand. 

„Warum find Sie jo aufubrabt? Wir 
ſtehen ja in einem Kompagniegeſchäft!“ 

„Ah —!“ 

„Alſo — es würde uns in eine ſehr unan⸗ 
nenrhme Lage bringen. Wir würden nicht nur 
unſere Dienerſchaft verlieren, ſondern auch die 
Mittel, hier fernerhin anſtändig aufzutreten. 
Dieſes wieder würde uns dem Verdacht aus⸗ 
ſetzen, daß wir mit Ihnen Beiden in Verbindung 
fieben — eine äußerſt kompromittirende That⸗ 
ſache für einen Für ſten —“ 

„Allerdinas, mein Fürſt.“ 

„Haren Sie aber auch daran gedacht,“ 
fährt Orſinsky rubig fort, ohne anſchein nd den 
Sarkasmus zu b achten, mit dem Pax ker die 
letzten beiden Worte betont hatte, „daß es 
ondererſeus ſehr unangenehm für Sie wäre, 
wenn ich Major Clayton die Angelegenheit 


mittheilte?“ 
Auch habe ich 


„Das können Sie nicht. 
nichts verbrochen —“ 

„Noch nicht. Aber wenn ich ihm Ihren 
Plan mittheilte, müßte ich Se ſofort aus meinem 
Dienſt entlaſſen, und Se hätten jede Chance 
verloren, hier einen Coup auszuführen. Sie 
folgen mein n Worien, Parker?“ 

„Ganz genau, mein Fürſt.“ 


ſtellung abweichenden Verfahrens für eine 
einzelne Börſe gemäß § 1 Abſ. 1 Nr. 1 des 
Börſengeſetzes. 


— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung der Städte⸗ und 
Landgemeinde⸗Ordnung in der 


Provinz Heſſen⸗Naſſau hat zunächſt die Städte⸗ 
ordnung berathen und im Weſentlichen die 
Vorlage unverändert gelaſſen. Doch wurde 
beſchloſſen, den Erwerb des Bürgerrechts von 
zweijährigem Wohnſitz im Stadibtzirk abhängig 
zu machen. 

— Nach dem dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangenen Bericht über die Betriebser⸗ 
gebniſſe der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen im Betriebsjahre 1895/96 
betrug die Geſammtlänge der im Betriebe be⸗ 
findlichen Königlich preußiſchen Normalſpur⸗ 
bahnen für öffentlichen Verkehr am Schluß des 
Jahres 1895/96 27 260,30 km gegen 26 363,66 
km am Schluß des Vorjahres. Von den 
Staatsbahnen für öffentlichen Verkehr entfallen 
auf die Provinzen Oſtpreußen 1568,95 km 
(gegen 1564,92 km im Vorjahr), Weſt⸗ 
preußen 1340,66 (1351,67) km, Pommern 
1402,93 (1358,90) km, Poſen 1839,90 
(1775,09) km, Schleſien 3524.66 (3414,93) 
km, Brandenburg einihl. Berlin 2712,00 
(2651,59) km, Sachſen 2373,90 (2329,54 km, 
Hannover 2134,55 (2142,38) km, Weſtfalen 
2132,94 (2124,99) km, Heſſen⸗Naſſau 1437,48 
(1407,21) km, Rheinprovinz 3375,74 (8284,37) 
km, und Schleswig⸗Holſtein 1023,53 (1049,46) 
km. Dem Perſonenverkehre dienten 26 640,42 
km, dem Güterverkehre 27 158,82 km gegen 
25 770,46 Kim. und 26 264,79 Klm. am Ende 
des Vorjahres. Der Beſtand an Betriebs⸗ 
mitteln betrug Ende 1895/66 10 924 Loko⸗ 
motiven (Beſchaffungskoſten 454 951232 Ml.), 
18 801 Perſonenwagen (182 301439 Mk.), 
4834 Gepäckwagen (33 399 524 Mk.) und 
225 347 Güterwagen (635 391307 Mk.) Mehr 
beſchafft als ausgeſchieden ſind 60 Lokomotiven, 
161 Perſonenwagen, 117 Gepäckwagen und 
2043 Güterwagen. Die Geſammteinnahmen 
haben 1 039 420 048 Mk. im Berichtsjahre gegen 
955 938 395 Mk. im Vorjahre betragen; fie 
ſind ſomit um 83 481651 Mk. oder 8,73 v. 
H. geſtiegen. Auf 1 Klm. durchſchnittlicher Be⸗ 
triebslänge zurückgeführt, ergeben die Einnahmen 
38 468 Mk. gegen 36555 Mk. im Vorjahre, 
mithin eine Steigerung um 1913 Mk. oder 
5,23 v. H. Der Ueberſchuß der Betriebs ein⸗ 
nahmen über die Betriebsausgaben betrug 
469 468 689 Mk. gegen 385 414807 Mk. im 
Vorjahre. Er ift ſomit im Jahre 1895/96 um 
84 053 882 Mk. oder 21,80 v. H. höher ge⸗ 
weſen als im Jahre 1894/95. 

— Der badiſche Landtag iſt geſtern 
eröffnet worden. Als einzige Vorlage ſteht die 
Umwandlung der vierprozentigen Anleihe in eine 
dreieinhalbprozentige auf der Tagesordnung. — 
In der Erſten Kammer konſtatirte Prinz 
Wilhelm, daß der Großherzog wieder geneſen iſt. 

— Auf den deutſchen Münzſtätten 
find im Monat Dezember v. Je. geprägt 
worden: 9038280 Mk. in Doppelkronen, 
— EEEEEEEEEEEEEEEEEE 

„Nun, und —“ 

„Der Herr Fürſt irren ſich.“ 

„Ich irre mich nie, mein lieber Parker. 
Alſo keine Ausflüchte! Seien Sie offen gegen 
mich! Alſo —“ 

Parker ſchweigt einige Augenblicke. Dann 
ſagt er haſtig: 

„Meine Frau ſprach bereits eine ähnliche 
Befürchtung aus —“ 

„Und was antworteten Sie?“ 

„Daß des Herrn Fürſten eigene Intereſſen 
eine ſolche Handlungsweiſe verbieten, da die 
Prinzeſſin dadurch jede Ausſicht auf eine reiche 
Heirath verlieren würde.“ 

„Die Intereſſen der Prinzeſſin ſind völlig 
unabhängig von den meinen,“ entgegnet Orſinsky, 
ſtehen bleibend. „Die Anſichten meiner Enkelin 
find fo verſchieden von den meinen, daß ich fie 
in Bezug auf meine geſchäftlichen Arrangements 
gänzlich im Unklaren laſſe. Sie haben mich 
verſtanden?“ 

„Vollkommen, mein Fürſt.“ 

„Sie haben alſo dis jetzt noch keine Sicher⸗ 
heit für das Gelingen Ihres Vorhabens —“ 

„Wiſſen der Fürſt eine ſolche?“ 
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een ſchlaue Züge drücken die größte 
Spannung aus. 

„Und die wäre, mein Fürſt —“ 

Orſinsky beugt den Kopf dicht zu dem Ohr 
ſeines Dieners herab. 

„Machen Sie mich zu Ihrem Partner in 
der Angelegenheit!“ flüſtert er kaum hörbar. 

Ein befriedigtes Lächeln ſpielt um Parker's 
dünne Lippen, als er nachdenklich antwortet: 

„Ich muß das erſt mit meiner Frau und 
den Andern, die uns helfen wollen, beſprechen, 
bevor ich dem Herrn Fürſten eine definitive 
Antwort gebe.“ 

„Das iſt nur recht und billig. Sprechen 
Sie heute Abend mit Ihrer Frau darüber! 
Morgen Mittag werde ich Sie mit einem Auf⸗ 
trag nach London ſchicken. Dort ſind doch 
wohl Ihre Komplizen?“ 

„Jawohl; doch bin ich ihrer Zuſtimmung 


Nachricht verbreitet worden, 


210 880 Mk. in Kronen, 38 061,10 Mk. in 
Zehnpfennigſtücken, 46 400 Mk. in Fünf⸗ und 
68 769,14 Mk. in Einpfennigſtücken. Die Ge⸗ 
ſammtausprägung an Reichsmünzen, nach Ab⸗ 
zug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte 
ſich Ende Dezember v. Js. auf 3 102 898 155 
Mark in Goldmünzen, 494 228 892,50 Mk. 


in Silbermünzen, 54 132 085,85 Mk. in 
Nickel⸗ und 13 444 779,07 Mk. in Kupfer⸗ 
münzen. 


— Wie der „Poſt“ aus Kamerun ge 
ſchrieben wird, iſt es dort gelungen, das Vor⸗ 
kommen des Kautſchukbaums zu ent⸗ 
decken. Dies bedeutet vielleicht die Erſchließung 
einer unerwarteten, reichen Einnahmequelle für 
die Kolonie. 

— Anläßlich der Inhaftnahme des Redakteurs 
Gieſen von der „Frankf. Ztg.“ und der Haus⸗ 
ſuchung in der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“, daß dieſe Alt der Prozeß verfolgung 
im Intereſſe der Regierung ſelbſt lebhaft zu 
bedauern ſei. Das Blatt bezweifelt, daß der 
Reichskanzler von ſolchem Vorgehen Kenntniß 
habe, denn es ſei bekannt, daß gerade Fürſt 
Hohenlohe ein Gegner derartiger Kampfmittel 
iſt. Die „Köln. Ztg.“ bittet den Reichskanzler, 
über die Einzelheiten dieſes Vorgehens ſich zu 
informiren, weil ſolche Fälle im Zuſammenhang 
mit politiſchen Uebergriffen in Sachen der 
Sonntagsruhe geeignet ſeien, auf den ganzen 
politiſchen Charakter des Geſammtminiſteriums 
ein ungünſtiges Licht zu werfen. 

— Die „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: 
In der Preſſe iſt in letzter Zeit mehrfach die 
daß im Bezirke 
der öſtlichen Eiſenbahndirektionen zahlreiche 
Hülfsbedienſtete polniſcher 
Nationalität wegen mangelhafter 
Kenntniß des Deutſchen entlaſſen 
und dadurch viele Hunderte armer polniſcher 
Familienväter brotlos geworden ſeien. Dieſe 
Nachricht entbehrt nach dem Ergebniß amtlicher 
Ermittelungen jeglicher Begründung. Das 
Thatſächliche beſchränkt ſich darauf, daß die 
königliche Eiſenbahndirektion zu Kattowitz durch 
eine in ihrem Amtsblatt veröffentlichte Ver⸗ 
fügung ihrem Perſonal in Erinnerung gebracht 
bat, daß die Amtsſprache im Dienſtbereiche der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung den vom 
Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften gemäß 
ausſchließlich die deutſche ſei, daß alle Beamten 
und Hilfsbedienteſten im dienſtlichen Verkehr 
ſich ſtets dieſer Sprache zu bedienen hätten und 
deren Kenntniß eine unerläßliche Vorausſetzung 
für die Uebertragung amtlicher Verrichtungen 
ſei, ein Grundſatz, welcher von jeher im 
preußiſchen Staatsdienſt maßgebend geweſen 
iſt. Aus dieſem Anlaß ſind bisher zwei im 
Bezirke der genannten Eiſenbahndirektion im 
Schrankendienſt beſchäftigte, des Deutſchen nicht 
mächtige Bahnwärterfrauen aus dieſer Be⸗ 
ſchäftigung zurückgezogen und durch ihre deutſch 
redenden Töchter erſetzt. 

— Auf Grund des vorgeſtrigen Beſchluſſes 
erſchienen geſtern in den meiſten Fabriken in 
Weißenfels die Schuhmacher zur Arbeit 
und verlangten Rücknahme der Kündigung. 
gewiß. Es iſt nur der Form halber, daß, 
wenn wir die Sache überhaupt machen —“ 

„Natürlich, machen wir ſie!“ ruft Orſinsky 
aufgeregt. Sein Antlitz glüht wie das eines 
Spielers in der höchſten Leidenſchaft beim 
Roulette. 

Voll Bewunderung blickt Parker auf den 
Greis. 

„Der Herr Fürſt könnten uns dabei von 
bedeutendem Nutzen ſein .. . Ich habe die 
größte Hochachtung vor der Intelligenz des 
Herrn Fürſten —“ 

Dieſer bewegt, eifrig nickend, den Kopf hin 
und her. 

„Ja, ja — es giebt vorher eine Menge zu 
thun,“ murmelt er vor ſich hin. 

„Zuerſt müßten wir wiſſen, was es über⸗ 
haupt zu holen giebt.“ 

„Das find' ich morgen heraus. Sobald 
ich Ihre definitive Antwort habe, erfahren 
Sie es.“ g 

„Sehr wohl, mein Fürſt. Uebrigens, i 
glaube, ich irre mich nicht, wenn ich annehme“ 
— ſeine Stimme wird etwas weniger unter⸗ 
würfig — der Herr Fürſt ſind kein Neuling 
mehr in ſolchen Geſchäften!“ 

„Ah — wenn Sie wüßten — wenn Sie 
wüßten —“ murmelte der alte Mann, während 
ſeine langen, dünnen Finger ſich hin und her 
bewegen, als laſſe er glitzernde Diamanten hin⸗ 
durchgleiten. „Sie ſind jung, Parker; Sie 
verſtehen das noch nicht. Kein Geſchäft auf 
der ganzen Weit gewährt mehr Befriedigung. 
Die Ruhe des Staatsmannes, die Kaltblütig⸗ 
keit des Spielers, die Leidenſchaft des Geiz⸗ 
halſes — ſie alle ſind in unſerem Geſchäfte 
vereinigt.“ 

Mit immer aufgeregterer, lauterer Stimme 
fährt er fort: 

„Wit kombiniren, wir rechnen, wir ſchmieden 
unſere Pläne, wir warten, wir paſſen auf — 
um zuletzt noch unſer Leben zu wagen und —“ 

„Nicht weiter, mein Fürſt! Die Prinzeſſin 
iſt in der Nähe!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Da der Streik an dem Blaſig'ſchen Etabliſſement 
noch fortdauert, ſo lehnten die Fabrikanten ab, 
worauf abermals die Arbeit eingeſtellt wurde. 
— — ——— 
Ausland. 
Rußland. 
Die Ernennung Murawiews zu ruſſiſchen 
Miniſter des Aeußern wird offiziell aus Peters⸗ 
burg beftätigt. 


Italien. 

Die außerordentlichen militäriſchen Maß⸗ 
regeln dauern fort. Allem Anſcheine nach 
ſoll damit die von verſchiedenen Seiten ver⸗ 
urtheilte Auflöſung der römiſchen Arbeits⸗ 
kammern und Sozialiſtenvereine ſeitens der 
Regierung gerechtfertigt werden. 

Im Zuſammenhang mit dem Bankſkandal 
in Como wurde über das Handelshaus C. 
Terzani und Ko. in Avellino der Konkurs er⸗ 


öffnet. 
Frankreich. 

Briſſon wurde geſtern in der Kammer 
zum Präſidenten gewählt. Große Heiterkeit 
veranlaße Grenier, der in der Tracht eines 
Muſelmanen erſchien, ſich am Eingang des 
Sitzungsſaales niederwarf und die Schwelle 
küßte. Die Bureauwahl im Senat wurde auf 
Donnerſtag vertagt. 

England. 

„Daily Telegraph“ meldet, daß die 
Trans vaal⸗Regierung nur eine Million Pfund 
für den Einfall Dr. Jameſons in 
Trans vaal als Entſchädigung fordere. 

Serbien. 

Die Einwohner von Radijewitſch ſind von 
einer Anzahl türkiſcher Soldaten wegen angeb⸗ 
licher politiſcher Verbindung mit Serbien miß⸗ 
handelt worden. Viele flüchteten nach Serbien. 
Japan. 

Aus Yokohama wird gemeldet, das die 
. von Japan geſtorben 


Nordamerika. 

Präſident Cleveland hat dem vorgeſtern 
unterzeichneten Schiedsgerichtsvertrage zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten einen 
Brief an den Senat beigefügt, in welchem er 
erklärt, daß die Initiative zur Einführung 
weiterer Schiedsgerichte auch von andern 
Staaten ergriffen würde, womit ein neuer Zug 
in die civiliſatoriſchen Beſtrebungen der Mächte 
gebracht werde. 


Provinzielles. 

Graudenz, 11. Januar. Graudenz ſoll ſein 
uchthaus verlieren, das bekanntlich mitten in der 
tadt liegt. Die Regierung beabſichtigt, die Zwangs⸗ 
anftalt aufzuheben und die Züchtlinge anderwärts 
unterzubringen. Gegenwärtig hat die Anſtalt nur 437 
Inſaſſen, während die Zahl der Inſaſſen in früheren 
Jahren, als noch die Weiberabtheilung und die Ab⸗ 
thetlung für jugendliche Gefangene beſtanden, die jetzt 
in Konitz bezw. Schwetz ſich befinden, 1200 und mehr 
betrug. Die Regierung hat nun den geſammten 
Komplex der Anſtalt der Stadt zum Kauf angeboten, 
wie man hört, für 1200000 Mark. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und der Stadt werden 
fortgeſetzt. — Der Honigkuchenfabrikant Guſtav Oskar 
Laue hat heute den Konkurs angemeldet. Die Schulden 
ſind ſehr bedeutend. 

Marienwerder, 11. Januar. Die Schlierſeeer 
Bauerntheater⸗Geſellſchaft hat an den beiden Abenden 
ihres hieſigen Auftretens eine Geſammteinnahme von 
rund 1500 Mk. gehabt. 

Marienwerder, 12. Januar. Als Herr Ober⸗ 
landesgerichtsrath Wißmann heute früh im Kreiſe 
ſeiner Familie den Kaffee einnahm, wurde er, ohne 
daß irgend ein Unwohlſein vorangegangen wäre, von 
einem Herzſchlage getroffen und war wenige Augen- 
blicke darauf eine Leiche. 

Elbing, 12. Januar. Falls die Witterung das 
Vorhaben nicht vereitelt, wird Oberbürgermeiſter Elditt 
bereits heute (Dienſtag) Abend von Danzig hier ein⸗ 
treffen. Freunde und Bekannte haben das Heim des 
Herrn Elditt zum Empfange reich mit Blumen ſchmücken 
luſſen, um dem Geneſenden ihre herzliche Theilnahme 
und hohe Verehrung zu bekunden. 

Elbing, 12. Januar. Der harte Froſt hat 
in unſerer Umgebung ein Opfer gefordert. 
Der Schmied K. und der Stellmacher Sch. aus 
Ellerwald (Chauſſee), kamen am Sonntag gegen 
Morgen von Elbing heim, wo ſie an einer Feſtlichkeit 
theilgenommen hatten. Unterwegs ging das Pferd 
durch. Der Schlitten ſchlug um und beide fielen 
aus dem Fuhrwerk. Dabei fiel Sch. fo unglücklich 
gegen einen Chauſſeeſtein, daß er die Beſinnung ver⸗ 
lor. Der Schmiedemeiſter K. wickelte ihn in Decken 
ein und lief dann dem davoneilenden Fuhrwerke 
nach. Nach einiger Zeit fand ein anderes Fuhr⸗ 
werk den Sch., lud ihn auf und fuhr mit ihm nach 
Elbing. Unterwegs aber ſtarb er ſchon, wahrſcheinlich 
infolge der Verletzung und durch Erfrieren. 

Danzig, 11. Januar. Für den Mordprozeß 
Neumann waren die Eintrittskarten zur Zuſchauer⸗ 
tribüne des Schwurgerichtsſaales heute, bei Eröffnung 
der Periode, bereits vergriffen. Zur Beurtheilung 
der ganzen räthſelhaften Vorgänge in der Nacht des 
18. Juni v. J. iſt weſentlich eine genaue Kenntniß 
der Ortsverhältniſſe der Penſion Wyneke in Zoppot 
nothwendig. Aus dieſem 
d. Mts., dem erſten Verhandlungstage, nur zur 
Auslooſung der Geſchworenen geſchritten. Dann 
begeben ſich Gerichtshof, Geſchworene, Staatsanwalt, 
Vertheidiger und alle anderen bei der Verhandlung 
betheiligten Faktoren nach Zoppot, um dort einen 
zu Augenſchein bes Thatortes vorzunehmen. 

ft am 21. beginnen dann die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen, die 2 Tage in An'pruch nehmen. 

Dt. Eylau, 1. Januar. Den Feuertod erlitt 
das 1½ jährige Töchterchen des Arbeiters Prinz. Die 
Eltern waren in den Wald nach Holz gegangen und 
hatten ihre beiden Kinder eingeſchloſſen. Aus der 
Stube dringender Rauch veranlaßte andere Hausbe⸗ 
wohner, die Thür der P.ſchen Wohnung gewaltſam 
zu öffnen. Zu ihrem Entſetzen bemerkten dieſelben, 
daß die dicht neben dem ſtark eingeheizten eiſernen 
Ofen ſtehende Wiege nebſt den darin befindlichen 
Betten Feuer gefaßt hatte, und das darin liegende 


Grunde wird am 20. 


Kind bereits verbrannt war, während der kleine vier⸗ 
jährige Bruder in einem Bette unverſehrt ſchlief. 

Bartenftein, 11. Januar. Wohl noch nie haben 
die Fiſchereipächter des Blankenſees einen ſo be⸗ 
deutenden Fiſchfaug gemacht, wie am geſtrigen Tage. 
Ein einziger Zug brachte eine Ausbeute von 50 
Tonnen. Ein ruſſiſcher Händler, mit welchem die 
Pächter in Geſchäftsverbindung ſtehen, wurde tele⸗ 
grapiſch herbeigerufen. Der Händler befördert die 
Fiſche bis weit nach Rußland hinein. 

Ortelsburg, 11. Januar. Der Forſtſekretär 
Häusler von der Oberförſterei Reußwalde hat ſich 
geſtern erſchoſſen. Eine unheilbare Krankheit ſoll die 
Veranlaſſung zur That geweſen ſein. 

Pillkallen, 10 Januar. Aus Rachſucht erſtattete 
der Grundbeſitzer Bergner aus Kl. Warningken vor 
einiger Zeit gegen einen Nachbar wegen angeblicher 
Majeſtätsbeleidigung an die Staatsanwaltſchaft eine 
anonyme Denunziation, welche die gemeinſten 
Majeſtäts beleidigungen enthielt. Durch die eingeleitete 
Unterſuchung ſtellte ſich die Schuldloſigkeit des Ange⸗ 
ſchuldigten heraus, und B. wurde als Verfaſſer der 
Denunziation ermittelt. In der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde B. wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung und Majeſtätsbeleidigung zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Allenſtein, 9. Januar. Ein recht undankbares 
Auditortum hatte am 7. d. Mts. ein Leiermann, der 
mit feinem Muſikinſtrument in einem Wagen 
IV. Klaſſe des Allenſteiner Zuges eingeſtiegen war 
und da auch ſofort ſeine Weiſen erſchallen ließ, hatte 
ihn doch die Hoffnung, auf dieſe Art wenigſtens die 
Unkoſten, die ihm die Eiſenbahnfahrt verurſachte, 
herauszuſchlagen, bis dahin noch nicht betrogen. Dies⸗ 


mal hatte er jedoch die Rechnung ohne die im 


Wagen anweſenden Händler gemacht, denn als er 
dieſelben aufforderte, ihm für das Vergnügen, daß er 
bereitet, klingenden Tribut zu gewähren, drohten ſie, ihm 
den Lohn mit ihren Stöcken auf den Rücken zu 
zahlen, da der gebotene Kunſtgenuß keinen anderen 
Lohn verdiene. Hierdurch gerieth der arme Leier ⸗ 
mann in ſolche Angſt, daß er kurz vor der Station 
Rothfließ die Noihbremſe zog, worauf der Zug denn 
auch hielt, und Zugführer, N und Bremswärter 
herbeieilten, um ſich nach der Urſache zu erkundigen. 
Der Thäter war bald entdeckt und wurde der Station 
Rothfließ übergeben, die, da er nicht Beſitze von 
Baarmitteln war, um die verwirkte Strafe zu ent⸗ 
richten, ſeine Perſonalien feſtſtellte. Die Sache wird 
für den „Künstler“ nun wohl noch ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. 

Marggrabowa, 11. Januar. Am Mittwoch 
vergangener Woche geriethen ber Käthner Sch. und 
der Tiſchler H. im Bien Kruge zu Gieſen in Streit. 
Als derſelbe in Thätlichkeiten auszuarten drohte, ſah 
ſich Gaſtwirth B. genöthigt, die Radaubrüder aus 
ſeinem Lokal heraus zu expediren. Bei beiden war 
jedoch die Streitluſt noch nicht abgekühlt und ſie be⸗ 
gaben ſich zur Fortſ gung nach dem W. chen Krug, 
woſelbſt Sch. den H. bald im Handgemenge zur Erde 
geworfen hatte und ihm die Zunge herauszureißen 
ſuchte. Bei dieſer Manipulation, welche glücklicher⸗ 
weiſe nicht gelang, diß H. dem Sch. in die Finger, 
wofür dieſer ſich mit dem vollſtändigen Abbeißen der 
Naſe des H. revanchirte. Infolge der nicht ſofortigen 
Hinzuziehung eines Arztes iſt der Kopf des Gebiſſenen 
zu einem unförmlichen Klumpen angeſchwollen Es 
ſoll nach der „Oletzkoer Zeitung“ ſogar Gefahr für 
das Leben des Verletzten vorhanden ſein. 


Lokales. 
Thorn, 13. Januar. 
— [Verſetzung. 
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Herr Profeſſor 


Feyerabendt iſt an das Gymnaſium zu 


Ly ckverſetzt; an ſeine Stelle tritt der Profeſſor 
Heinemann aus Lyk. Herr Profeſſor 
Feyerabendt iſt ſeit dem Jahre 1869 am hieſigen 
Gymnaſium thätig; er genießt den Ruf eines 
ausgezeichneten Lehrers der Mathematik und 
Phyſik und hat ſich auch um die ſtädtiſchen In⸗ 
tereſſen in der Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten wohl verdient gemacht. Dem Hand⸗ 
werkerverein hat er längere Zeit feine Thätig- 
keit als Vorſitzender gewidmet. 

— [du Mitgliedern der Aerzte 


Tammern] der Provinz Weflpreußen für die 


Jahre 1897—95 und deren Stellvertretern 
ſind gewählt worden: im Regierungsbezirk 
Marienwerder: als Mitglieder: Dr. Poppo⸗ 
Marienwerder, Dr. Lucke⸗Culm, Dr. Wentſcher 
Thorn, Dr. Wodtke ⸗ Thorn, Dr. 
Melger - Graudenz, Dr. Finger⸗Stras burg, als 
Stellvertreter: Dr. Großfuß⸗Culmſee, Dr. Matz⸗ 
Dt. Krone, Dr. Pomierski⸗Loebau, Dr. Winjel- 
mann⸗Thorn, D. Bajohr⸗Biſchofs werder, 
Dr. Meyer⸗Thorn. Sämmtliche Herren 
haben die Wahl angenommen. 
—[Schwurgericht.] Zum Vorſitzenden für 
die am 8. Februar d. J. beginnende erſte diesjährige 
Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts = Direktor 
Graßmann ernannt. Als Geſchworene ſind folgende 
Herren ausgeloſt worden: Gutsbeſitzer Louis 
Trowerk aus Taborowisno, Poſtverwalter Theodor 


Schulz aus Mocker, Guts beſitzer Max Heyne aus 
Szychowo, Rittergutsbeſitzer Joſeph von Mieczkowski 


aus Ciborz, Konditor Herrmann Müller aus Stras⸗ 
burg, Kaufmann Kafimir von Zablodi aus Thorn, 
Rentier Adolf Groſſmann aus Strasburg. Güter 
direktor Stark aus Gr. Konojad, Amtsrath Eduard 
Holzermann aus Sittno, Gymnaſialoberlehrer Jakob 
Hirſchberg aus Strasburg, Hotelbeſitzer Israel 
Silberſtein aus Gollud, Kaufmann Heinrich Ilgner 
aus Thorn, Kaufmann Johannes Schnibbe aus Thorn, 
Baumeiſter Reinhold Uebrick aus Thorn, Gutsbeſitzer 


Adolf Lieberkühn aus Schloß Golau, Oberfteuerfontroleur - 


Emil Schmachthahn aus Strasburg, Steuerinſpektor 
Oskar Henſel aus Thorn, Gutsverwalter Spinola aus 
Zmiewko, Gutsverwalter Otto Poehler aus Schloß 
Birglau, Progymnaſialoberlehrer Carl Langenickel aus 
Löbau, Gymnaſialoberlehrer Günther aus Thorn, 
Fabrikbeſitzer Adolf Sultan aus Thorn, Beſitzer und 
Amtsvorſteher Auguſt Polzfuß aus Rogowo, Drechsler⸗ 
meiſter Reinhold Borkowski aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Albert Toepfer aus Lekarth, Kaufmann Robert 
Zimmermann aus Strasburg, Kaufmann Oskar Voelske 
aus Thorn, Poſtmeiſter Leopold Meyer aus Löbau, 
Königlicher Kammerherr, Graf Albert von Alvens⸗ 
leben aus Oſtrometzko, Rittergutsbeſitzer Caſimir von 
Slaski aus Orlowo. 

— [Getreideberichte.] Die hieſige 
Handelskammer hat beſchloſſen, hier gezahlte 
Preiſe für Getreide unter ihrem Namen nicht 
mehr zu veröffentlichen; wir ſind daher zu 


Pr. 


unſerem Bedauern nicht mehr in der Lage, ſolche 
Berichte zu bringen; wir werden bemüht ſein, 
von privater Seite zuverläſſige Berichte zu er⸗ 
halten, und werden dieſe dann einigemal 
wöchentlich veröffentlichen. 

— [Mittelſchule.] Da vorausſichtlich 
zu Oſtern d. J. eine U berfüllung der beiden 
fünften Klaſſen der Mittelſchule ein⸗ 
treten wird und ein Lokal behuſs Errichtung 
einer Parallelklaſſe nicht zu beſchaffen iſt, ſo 
wird nach einer amtlichen Bekanntmachung auf 
Beſchuß der Schuldeputation für dieſe Klaſſen, 
wenn erforderlich, eine beſchränkte Aufnahme 
ſtatifinden, und ſoll ſich die Zurückweiſung in 
erſter Linie auf diejenigen Kinder erſtrecken, 
deren Eltern ihren Wohnſitz außerhalb Thorns 


1 haben. ; 
— [Ein Geretteter von der 
Iltis.] Seit vorgeftern Abend weilt der 


von den 11 Ge⸗ 
Derſelbe beſucht 
denen der eine 
der andere als 

Priebe gedenkt 


Obermatroſe Priebe, einer 
retteten des „Iltis“, in Thorn. 
hier ſeine beiden Brüder, von 
als Sergeant beim Regt. 21, 
Gefreiter beim Regt. 61 dient. 
etwa 8 Tage bier zu bleiben. 
— [Der Kriegervereinl hielt geſtern 
Abend im Vereinelokale ſeine erſte diesjährige 
Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde vom 
Vorſitzenden, Hauptmann a. D. Maerker um 
8½ Uhr Abends mit einer längeren Anſprache 
und einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach 
dem Stärferapport vom Dezember v. Js. zählte 
der Verein am 1. Januar 1897 9 Ehrenmit⸗ 
glieder und 364 Beitrag zahlende Mitglieder, 
von denen 8 der Sterbekaſſe nicht angehören. 
Das Andenken des inzwiſchen verſtorbenen 
Kameraden Murawski ehrt die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen. — Demnächſt 
erſtattete der Schriftführer Kamerad Timreck 
den Jahresbericht über das abgelaufene Ver⸗ 
einsjayr und der Kaſſenführer Kamerad Fucks 
den Kaſſenbericht der Vereins⸗ und Sterbekaſſe. 
In die Rechnungs⸗Prüfungs⸗Kommiſſion wählte die 
Verſammlung die Kameraden Witt, Düſſeldorf 
d Konke. Bei vom Verein veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeiten ſollen in Zukunft nur die mit Vereinsab⸗ 
zeichen verſehenen Kameraden und deren nächſte An⸗ 
gehörige, d. h. die Frauen und zum Haus ſtande 
gehörigen Kinder, zugelaſſen werden. — Zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernennt die Verſammlung auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſtandes die Herren Generalleutnant 
und Gouverneur Rohne, Excellenz, und Brigade⸗ 
Kommandeur Generalmajor Gotzheim. Ein 
vom Herrn Kaufmann Adolph hierſelbſt einge⸗ 
gangenes in Konfekt, Gebäck und Nüſſen be⸗ 
ſtebendes Geſchenk für die Kinder der Kame⸗ 
raden wird mit Dank angenommen; die Ver⸗ 
heilung ſoll bei der Generalprobe zur Königs⸗ 
geburtstagsſeter fatifinden. Die nächſte General⸗ 
Verſammlung findet Sonnabend, den 13. Fe⸗ 
bruar, ſtatt. 
[Weſtpreußiſcher Butter⸗ 
Verkaufs verband.] Im Monat De 
zember gehörten dem Verband 32 Molkereien 
an, d. i 1 mehr als im Monat vorher. Von 
dieſen 32 Molkereien eingelieferte 30 708,5 Pfd. 
Butter wurden verkauft für 33 104,01 Mk. 
d. 1. im Durchſchnitt die 100 Pfd. für 107,80 Mk. 
Der höchſte Erlös einer Molkerei im Vlonate- 
durchſchnitt war 111,77 Mk., dei 3843 Pfd. 
utter, ab Berlin, oder 105,35 Mk., nach Ab⸗ 
ug aller Koſten, ab der betreffenden weſtpreuß. 
ahnſtation. Die höchſten Berliner amtlichen 
Notirungen waren am 4., 11., 18., 24. und 
31. Dezember durchgehend 106 Mk. Die Zu⸗ 
fuhren auch dieſes Monats waren erheblich ge⸗ 
ringer, der Durchſchnitteerlös dagegen um 5,91 
Mk. höher, als im Dezember 1895. 
[Topolno.] Die Beſchwerde des 
Herrn v. Kublicki⸗Piottuch gegen das Zuſchlags⸗ 
urtheil vom 7. Oktober 1896, welche das 
Rittergut Topolno im Kreiſe Schwetz der 
königlichen Anſiedelungs Kommiſſion zugeſchlagen 
hatte, iſt am 9. d. M. vom Reichsgericht end⸗ 
gültig als unzuläſſig verworfen worden. 

— [Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebens⸗ und Futter⸗ 
mittel) im Königreich Preußen beirunen im 
Dezember 1896: für 1000 kg Weizen 161 Mk. 
(im November 163), Roggen 124 (127), 
Gerſte 133 (134), Hafer 130 (132), Koch⸗ 
erbſen 209 (208), Speilebohnen 272 (273), 
Linſen 388 (387), Eßkartoffeln 47,7 (47), 
Richtſtroh 42,1 (41,2), Heu 55.9 (55), Rind⸗ 
fleiſch im Großhandel 1053 (1052); für 1 Kg 
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 134 


(134) Pfennig, vom Bauch 113 (114), 
Schweinefleiſch 124 (124), Kalbfleiſch 126 
(127), Hamme fleiſch 121 (122), mläudiſcher 
geräucherter Speck 146 (147), Eßbutter 231 
(231), inländiſches Schweineſchmalz 147 (146), 
Weizenmehl 29 (29), Roggenmehl 24 (23); 
für ein Schock Eier 446 (411) Pfennig. 

— [Ruſſiſche Soldaten bei uns 
in Arbeit] Der „Ruſſiſche Invalide“ 
publizirt folgenden Kriegsminiſterialerlaß: „Die 
durchgeführte Unterſuchung hat ergeben, daß 
Leute des 19. und 20. Jäger Regiments während 
der geſtatteten Arbeitszeit die Reichsgrenze über- 
ſchritten haben und im Auslande, des einträg⸗ 
licheren Gewinnes wegen, als Ardeiter verblieben 
ſind. Der Kriegsminiſter erkannte in dieſem 
Vorgehen, daß nicht nur ein Mangel an innerer 
Ordnung und Zucht in den genannten Regi⸗ 
mentern herrſche, ſondern auch der Mannſchaft 
das Gefühl für die Soldatenehre nicht gehörig 
eigen iſt. Aus dieſem Grunde hat er die aller⸗ 
höchſte Genehmigung zu folgenden Maßregeln 
erlangt: Erſtens hat der Kommandirende des 
Militärbezirks Wilna die Kommandanten dieſer 
beiden Regimenter nach eigenem Ermeſſen ent⸗ 
ſprechend zur Verantwortung zu ziehen. Zweitens 
iſt dieſer Vorfall mittels eines Kriegs miniſterial⸗ 
erlaſſes zu publiziren, damit alle felbfftändigen 
Truppenkommandanten das Gefühl für die Ver⸗ 
antwortung, welche ſie für Unordnungen und 
Vorkommniſſe bei ihren Abtheilungen zu tragen 
haben, nicht verlieren, ſondern im Gegentheil 
wiſſen ſollen, daß ſie für Zucht und Ordnung 
der von ihnen befehligten Abtheilungen ſteis die 
volle Verantwortung tragen. Letztere iſt um ſo 
begründeter, als das Geſetz jedem Kommandanten 
zur korrekten Erziehung und Leitung ſeiner Ab⸗ 
theilung genügende Mittel einräumt.“ 

— [Zu Tode getanzt.] Ein blühendes, 
junges Mädchen von etwa 21 Jahren wurde 
dieſer Tage, wie aus dem Roſenberger Kieiſe 
mitgetheilt wird. das Opfer ihrer Tanzleiden⸗ 
ſchaft. Auf der Hochzeit ihrer Schweſter gab 
ſie ſich mit ſolcher leidenſchaftlichen Aus dauer 
dem Tanze hin, daß ſie plötzlich zuſammenſank 
und nach wenigen Augenblicken eine Leiche war. 
Der hinzugernfene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uh 
3 Grad C. Kälte; Baromeierſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Polizeiliches.] In Arreſt abge⸗ 

führt wurden 3 Perſonen. 
[Gefunden:] Ein Paar braune 
geſtrickte Fingerhandſchuhe am Culmer Thor; 
eine kurze nickelne Damenuhrkette in der 
Breiteſtraße. 

— [Von der Weich ſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 0,25 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Ein Arbeiter in Bonn hat feine alte Mutter 
derart mißhandelt, daß bald darauf der Tod eintrat. 
Der Thäter wurde verhaftet. 

Einen hübſchen Satz leiſtet ſich der 
„Oldenburger Generalanzeiger“ in folgendem: „Kaum 
ift die obligatoriſche Fleiſchſchau in unſerer Ge⸗ 
meinde eingeführt, ſo werden den hieſigen Schlächtern, 
die den Markt in Neuheppens beſuchen, Schwierig⸗ 
keiten in den Weg gelegt, durch die bewieſen wird, 
daß die Zweifel, die in der letzten Gemeinderathsſitzung 
in betreff der Deutung der Polizeiverordnung der 
königl. Regierung in Aurich vom September d. 38., 
nach der friſches Fleiſch, das nachweisbar innerhalb 
des deutſchen Reiches von einem amtlichen Fleiſch⸗ 
beſchauer bereits unterſucht und als bankmäßig be⸗ 
funden wurde, von einer abermaligen Unterſuchung be⸗ 
freit iſt, laut wurden, berechtigt waren.“ 

Woher ſtammt die Bezeichnung „Tatter⸗ 
fall?“ Jeder kennt den Namen Tatterſall, aber nur 
wenige dürften ſeine eigentliche Bedeutung oder Ab⸗ 
ſtammung kennen. Die Tatterſalls waren eine alte 
engliſche in Lancaſhire begüterte Familie, die als 
treue Anhänger des Stuarts durch die Rebellion 
von 1745 in arge Bedrängniß gerieth. Das damalige 
Oberhaupt des Hauſes, Richard Taterſall, war ein 
berühmter Pferdekenner. Auf den Erwerb ſeines 
tägliches Brotes durch eigene Arbeit angewieſen, ſetzte 
er ſich mit einem Miethsſtall in Verbindung und er⸗ 
langte ſchließlich die Stellung des Oberſtallmeiſters 
beim Herzog von Ringſton. Dies war der „alte 
Tatt“, Richard I. der Dynaſtie des Tatterſalls. Es 
ging ihm recht gut; er wurde ſpäter Auktionator, 
beſaß feinen eigenen Stall, gewann durch das de⸗ 
rühmte Rennpferd „Highflower“ ein großes Vers 
mögen, heirathete die Nichte des Grafen Somerville 
und ſtarb 1795. Sein Enkel Richard II., gelangte 
zu noch größerem Anſehen als Autorität auf dem Ge⸗ 
biete der Hippologie: als Sportswann wurde er 
dermaßen verehrt, daß ſelbſt die Gentlemen der Heer⸗ 
ſtraße, die anfangs dieſes Jahrhunderts blühende 
Zunft der Straßenräuber, ihn nie dehelligten und ſeine 
Pferdetransporte unberührt ließen. Er hat nie 
einen Groſchen gewettet und warnte alle Bekannte vor 
dem Wetten. 


x Ein deutſcher Dichter im Oſten if 
gewiß eine Seltenheit, wenn man hinzufügt, daß er 
nicht auf einer Vergnügungsreiſe den Stillen Ozean 
erreicht, ſondern dauernd feinen Wohnſitz in Yokohama 
hat. Was war für ihn natürlicher, als den helden⸗ 
müthigen Untergang der Iltismannſchaft zu feiern 
und zwar in einem fo ſchönen Gedichte, deſſen Ver⸗ 
faſſer verdiente, feinen Namen in Deutſchland ge 
nannt zu ſehen. Der beſcheidene Mann aber hüllt 
ſich in undurchdringliche Anonymität. Der „Japan 
Daily Advertiſer“ reproduzirt aus dem „Hongkong 
Telegraph“ das Poem in deutſcher Sprache. Es be⸗ 
titelt ſich „Iltis“ und lautet: 

Wild raſt der Sturm an Chinas Küſte 
Aus grauer Nebel Hinterhalt, 

Er hat die gelbe Waſſerwüſte 
ER flüchtigem Gebirg geballt. 

s ſtampft das Schiff, in allen Bohlen, 
Aechzt, wie ein Thier in Todesqual, 
Und bei des Sturmes Athemholen 
Schießt es vom Berg zum Wellenthal. 


Vor ſich den Fels, den Sturm im Rücken 
Er legt das Fernrohr aus der Hand 
Und ſteigt von der Kommandobrücken 
Zum letzten Male Kommandant! 
Dort, auf den glatten Felſenkanten, 
Läßt prüfend er das Auge ruh'n, 
Er kennt ſein Schickſal: Er wird ſtranden 
Und Untergehen im Taifun. 


Schaart Euch um mich! Wir ſind verloren, 
Hier hilft nicht Anker, Segel, Tau. 
Den wir ſo oft heraufbeſchworen, 
Der Tod hält ſeine letzte Schau. 
Kein Seufzer grüß', kein banger leiſer, 
Zum letzten Mal die ſchöne Welt. 
Ein donnernd Hoch dem deutſchen Kaiſer, 
„Und, Kinder, dann — wie's Gott gefällt!“ 


Und mitten durch der Stürme Toſen 
Und durch der Wogen weißes Heer 
Tönt aus den Kehlen der Matroſen 
Ein letztes Grüßen übers Meer, 
So kräftig, wie in frohen Tagen. 
Es einſt daheim beim Becher klang 
Ein Ruck — ein Sturz — die Wellen ſchlagen 
Zuſammen über Schiff und Sang 


Wir ſah'n Euch nicht beim letzten Scheiden, 
Wir ſenkten Euch nicht ſtill hinab. 
Der Schatten deutſcher Trauerweiden 
Fällt nicht auf Euer Heldengrab. 
Das Meer, dem Eure Kraft ergeben 
Gab tief im Grund Euch nun die Ruh, 
Und über Euren Leichen ſchweben 
Die Schiffe Eurer Heimath zu. 


Kann Liebe nicht zum Grabe wallen, 
Als letzten Gruß den Kranz zu weih'n, 
Sollt! Helden Ihr, im Kampf gefallen, 
Im Herzen uns unſterblich ſein. 

Deſſ' Ruhm erliicht nicht auf den Lippen, 
Der als ein Stolz der Mutter ſchied, 
Dem an der Fremde öden Klippen 

Die Woge ſingt das Sterbelied. 

Und preiſen ſollen ſtolze Töne 

— Ob auch die friſche Wunde brennt —, 
Daß noch die Jugend ſolcher Söhne 
Germania ihr Eigen nennt. 

Wir fürchten keines Feindes Tücken 
Und bieten Trotz der Stürme Weh'n 
So lang auf den Kommandobrücken 
Noch Helden Eures Gleichen ſteh'n. 

Ein intereſſanter Fall ereignete ſich 
in Jaroslaw. Eine Bäuerin erſchien in der Rentei, 
um nach ihrem Penſionsbuch die Penſion für einen 
Soldaten der R-ferve zu erheben. Der Beamte ver⸗ 
langte eine Vollmacht in der Vorausſetzung, daß der 
penſionirte Reſervemann der Gaite der Bäuerin wäre. 
Zu ſeiner Verwunderung ſagte die Frau: „Ich bin 
es ſelbſt.“ Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer weibliche 
Soldat als Mann unter die Rekruten gegangen war, 
in ein Kavallerie-Regiment eingereiht wurde, ſich bei 
einem Sturz vom Pferde eine Verletzung zugezogen 
hatte und mit Ruhegehalt zur Reſerve entlafjen worden 
war. Ihren Ausſagen zufolge wußten ihre Re⸗ 
gimentskameraden von ihrem Geſchlecht. Nur die 
Offiziere ahnten nichts, weil die Bäuerin ſich ſtets 
durch tadelloſe Führung und regen Dienſteifer aus⸗ 
gezeichnet hatte. 

Zigarette und Influenza In der 
„Deutſchen Med. Ztg.“ warnt Dr. Breitung beſonders 
ſolche Perſonen, welche an Influenza gelitten haben, 
vor dem Zigarettenrauchen. Er bezeichnet die 
Zigaretten als das ſtärkſte Herzgift, das eine ſchwache 
unregelmäßige Herzthätigkeit wit Reigung zur Schlaf⸗ 
loſigkeit, Appetitmangel, Verdauungsſtörungen und 
chroniſchem Naſenrachenkatarrh hervorruft. Dieſe 
Krankheitserſcheinungen ſind bei anderen Rauchern, 
ſelbſt ſolchen, die nur echte Havannahzigarren rauchen, 
nicht annähernd ſo häufig. Kommt bei Zigaretten⸗ 
rauchern Influenza hinzu, die faſt immer das Herz 
in Mitleidenſchaft zieht, ſo erklären ſich die häufigen 
und plötzlichen Todesfälle an dieſem Leiden ſehr 
leicht. Man erkennt übrigens Zigarettenraucher ſehr 
leicht an einer eigenthümlichen Gelbfärbung der 
Fingernägel. 

* Veildenduft als Haut⸗Verſchönerungs⸗ 
mittel. Die Pariſer Damenwelt hat ein neues 
außergewöhnliches Mittel gefunden, um der Haut den 
Duft der friſchen Veilchen zu verleihen. Es geſchieht 
durch Einſpritzung des Parfums unter die Haut. 
Dieſe ſchaͤdlichen Einſpritzungen ſucht man nun in 
England durch eine andere Methode zu umgehen. 
Die Damen, die ihre Haut parfumiren wollen, 
nehmen zunächſt ein warmes Bad, worauf ſie den 
Duft eines recht friſchen und kräftig duftenden 
Veilchenſtraußes energiſch fih anhaltend einathmen, 
bis der Körper mit dem Parfum gewiſſermaßen 
vollgeſogen iſt. Die Methode ſoll ſich in der That 
bewähren. 


Das Paradies der Bühnen⸗ 
dichter. Amerikaniſche Bühnendichter erhalten, 
wenn ihre Stücke gefallen, eine für europäiſche 
Verhältniſſe faſt unglaublich erſcheinende Tantieme. 
So bekam der Verfaſſer eines Kriegsſtückes eine 
Tantieme von 100 000 Dollars. Ein anderes 
Drama brachte demſelben Verfaſſer 50 000 
Dollars ein. William Gilette trug eine Be⸗ 
arbeitung 50 000 Dollars ein; ebenjoviel ein 
anderes Stück. Die engliſchen Schriſt⸗ 
ſteller, deren Dramen in den Vereinigten 
Staaten beifällig aufzenommnun werden, nehmen 
natürlich an dieſem Goldregen theil. „Charley's 
Tante“ verhalf ihrem Verfaſſer in Amerika zu 
einer Tantieme von 75 000 Dollars. Viktorien 
Sardou erhielt für das Aufführungsrecht ſeiner 
„Madame Sans-Gène“ 35 000 Dollars Tantieme 
aus Amerika. 

— UL UL 00} 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Januar. 

Für die Produktenbörſe ſind die Notirungen 

auf Grund privater W 8 


Fonds: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten 216,70 216,70 
Warſchau 8 Tage 216.25 216,25 
Oeſterr. Banknoten 169,95 170,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 99,00 99,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,75 103,75 
Preuß. Konſols 4 pet. 103,900 103.90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,75 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,60 103,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,25 94, 
do. „ 3½ pCt. do. 100,40 100,20 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pt.. 100,20 109,25 
1 A pCt. fehlt 102,25 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt, 67,90 90 
Türk. Anl. C. 21,55 21,50 
Italien. Rente 4 pCt. 92,00 91,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,80 88,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 211,00 211,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 84,75 185,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,50 fehlt 
Weizen: Loko ehlt 179,25 
Lolo in New⸗Pork 98 ¼ 970 
Roggen: Loko fehlt 130,25 
Hafer: Loko 133-149,00 fehlt 
Rüböl: Jan. 56,80 fehlt 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 57,70 
do. m. 70 M. do. 38.30 58,10 
Jan. Toer fehlt fehlt 


Mai Toer 43,50 43,50 
Wechſel Diskont 50%, Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5¼%, für andere Effekten 60%. 
Petroleum am 12. Januar, 


pro 100 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin 


9 5 10,50 
Spiritnd-Depeidhe 
v. Portatius u. Grotbe. Königsberg, 13. Jan. 
Loco cont. 70er — — Bf., 38,00 Gd. —,— if. 
Januar . 780, — 
Frühjahr 39,50 „ —— —.— 5 
Venene Aachrimten. 
Wiesbaden, 13. Januar. Durch den 


Ausfall der heutigen Wahlmännerwahl zur 
Landtags⸗Erſatzwahl iſt die Wahl des frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten Wintermeyer geſichert. 

Saarbrücken, 13. Januar. Der auf 
heute Vormittag anberaumte Beleidigungeprozeß 
des Hoſpredigers a. D. Stöcker gegen Schwachow 
wurde auf Nachmittag 2 Uhr vertagt, da zur 
feſtgeſetzten Zeit weder Stöcker noch ſein Anwalt 
erſchienen waren. Schwachow und ſein Ver⸗ 
theidiger, Juſtizrath Boltz, erklärten ſich mit 
der Vertagung einverſtanden, da ſie ein großes 
Intereſſe an der Verhandlung hätten. Frei⸗ 
herr von Stumm iſt kommiſſariſch vernommen 
worden. 

Hamburg, 13. Januar. Geſtern früh 
war das Freihaſengebiet für die Ausſtändigen 
vollſtändig abgeſperrt. Polizeipatrouillen be⸗ 
förderten die dort eingetroffenen Ausſtändigen 
über die Grenzen des Freihafengebietes, Polizei⸗ 
poſten beſetzten die Zugänge und wieſen alle 
Perſonen zurück, welche ihrem Aeußeren nach 
zu den Ausſtändigen gehörten. Lente, welche 
ſich weigerten, den Anordnungen zu folgen, 
wurden verhaftet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
bis 5.85 Mk. 


F oulard-Seide 95 Met. — ja⸗ 


paneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne ⸗ 
berg Seide von 60 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch Farben, Deſſins 
2c.), porto- und steuerfrei ins Haus Muſter umgehend. 
— Durchschnittl, Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg(u u. k. hf.) Zürich, 


Eine Wohnung, 
D 
un dar e Tore 
herrſchaflliche Wohnungen 


2. Etage 
2. Etage 


i „ . 8 1. April zu vermiethen. 
eee, 
a; — — S , „ , munen e 

75 nm 18.3 


Fe 
a 
er’ 


5 


Wohnungen. | 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinett, Küche] 1. Etage, 3 Zimmer, Kabınet, Küche und |2, Etage nach vorne, vom 1. April zu 3 


„3 Ziamer, Kabinet, Küche und Louis Kalischer. 
hör vom J. April. 1 kl. Wohnung Altſt. Marft Nr. 17 v. 
„3 Zimmer, Küche und Zubehör] 1. April z. verm. Geschw. Bayer. 


vom 1 April zu vermiethen 


immer, Küche, Zubehör, zum 1. 


Zubehör von ſofort. vermiethen. 


Bubehö 


2 Zimmer, 


Die 1. Etage, beitehend aus 4 Zimmern 
Manerſtraße Nr. 36. Entree, Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 


P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
n meinem Hauſe Brückenſtr. 21 iſt 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm, 0 
Küche und Zubchör per 1. April d. J.] 3U_bermierhen 


uon Ein Laden nebſt Wohnung 


dan mer J. 5. Badecſtraße 13. BE ne Paul Engler, Baderſtr. 1. U zu vermiethen. E. Post, Gerechteſtraße. 


Zimmer, Küche, 


W. Romann. Ein möb!. Zimmer, 


Die von Dr. Star 


5 


Wohnung, 


I. April zu . ara 1 
5 ersir. 6, 


Tee beifere mittlere 
Fanrilienwohnung 


zum 1. April zu verm. Breiteſtraße 39. 


Laden nebſt Wohnung 


Neuſtädtiſcher Markt 18. 
1 Treppe nach 
orn, zu vermiethen Schillerſtraße 3. 
bewohnte Etage 
iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
Culmerſtraße 4. 


[Eine Wohnung, 


Zubehör, per 1. Etage, Mellienſtraße 136, beſtehend in 6 


Zimmern, Küche und Zubehör, eventl. auch 
getheilt, ſowie auch mit Pferdeſtall im Hofe, 
zum Preiſe von 700 Mk. pro Jahr vom 
1. April er. ab zu vermiethen. Eine Sou⸗ 
terrainwohnung von 2 Stuben u. Küche 
für 90 Mk. pro Jahr ebendaſelbſt Näheres 
bei Herrn C. Engel in demſelben Hauſe 
Erdgeſchoß rechts. 


Ruhige herrſchaftl. Wohnung, 
4 Zimmer, Kabinet und Entree und viele 
Nebengelaſſe, 1 Treppe, per ſof. od. 1. April 
zu verm. Gerechteſtr. 22. &. Edel. 


Eine freundliche Wohnung, 
Mocker, Mauerſtr. 29, 1 Tr., vom 1. April 
für 36 Thaler zu verm. Auskunft daſelbſt. 


ars $7- 


Die Restbestände meines Waarenlagers 


befinden ſich noch kurze Zeit Breiteſtraße Nr. 12, im Haufe des Herrn B. Westphal. 


MAX BRAU N' ſcher Ausverkauf. 


Badmäntel, Jaquets 
und Kragen, 


nur neue, elegante Jacons, verkaufe ich, um gänzlich damit 
u räumen, 


. V —— 


Heute früb 8 Uhr entſchlief 
ſanft unſere liebe Mutter, Groß- u. 
Schwiegermutter, die verwittwete 
Frau Lehrer 5 


Marie Geduhn 


im 80. Lebensjahre. 
Mocker, den 13. Januar 1897. 
Die ‚trauernden Hinterbliebenen. 
Familie Oscar Schaeffer. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 16. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe 
Sorge Thornerſtraße Nr. 3 aus 
tatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Lagerraums 11 verkaufe, 


in unſerem Lagerſchuppen I der Uferbahn 
auf die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 
1900 haben wir einen Termin auf 
Montag, den 25. Jauuar, 
Mittags 12½¼ Uhr, im Dienſtzimmer des 
Herrn Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
eine Caution von 100 M vorher auf der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen auch gegen 
Einſendung von 60 Pf. Copialien bezogen 
werden. 

Thorn, den 11. Jauuar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Leibitſcher und Gremboczyner 
Chauſſee ſollen etwa 150 Stück Pappeln 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag, den 18. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr, anberaumt worden. 

Der Verſammlungsort iſt an der Ein⸗ 
mündung des Kasczoreker Weges in die 
Leibitſcher Chauſſee. Die Verkaufsdedin⸗ 
gungen werden vor Eröffnung des Termins 
bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 11. Januar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da vorausſichtlich zu Oſtern d. J. eine 
Ueberfüllung der beiden fünften Klaſſeu der 


Mittelschule 


eintreten wird und ein Lokal behufs Er⸗ 
richtung einer Parallelklaſſen nicht zu be⸗ 
ſchaffen iſt, ſo wird auf Beſchluß der 
Schuldeputation für dieſe Klaſſen, wenn 
erforderlich, eine beſchränkte Aufnahme 
ſtattfinden, und ſoll ſich die Zurückweiſung 
in erſter Linie auf diejenigen Kinder er- 
ſtrecken, deren Eltern ihren Wohnſitz außer 
halb Thorns haben. 
Thorn, 13. Januar 1897. 
Der Rektor. 
Lindenblatt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchließlich 9. Januar cr. ſind We. 


gemeldet: 
a. als gehoren: 
1. Tochter dem Lehrer Friedrich Pleger. 
2. Uneheliche Tochter. 
ſekretär Richard Lenk. 4. Uneheliche Tochter 
5. Sohn dem Schuhmachermeiſter Johann 
Sobezki. 6. Sohn dem Ingenieur Friedr. 
Stange. 7. Unehelicher Sohn. 
dem Tiſchler Guſtav Sehmrau. 
dem Gendarm Friedrich Drengwitz. 
Sohn dem Amtsgerichtsſekretär 
Dommer. 11. Tochter dem Arbeiter Johann 
Pirck. 12. Sohn dem Arbeiter Anaſtaſtus 
Zielinski. 
Adalbert Bednarski. 
b. als geſtorben: 
1. Klempnerfrau Charlotte Komm geb. 
Haertel aus Graudenz 45 J. 9 M. 20 T. 
2. Rojalte Florentine Filipiak 1 J. 7 M 


9. Tochter 
10. 


9% 3. Schuhmacherlehrhng Mag Vorte Steinke⸗ Dt. Eylau und Martha Steiner. 


15 J. 10 M. 10 T. 4. Arbeiter Ludwig 
Lemke 47 J. 1 M 14 T. 5. Hauptmanns⸗ 
frau Martha von und zur Mühlen geb. Nehring 
39 J. 5 M. 25 T. 6 Maurer Adam Re⸗ 
ſulski 27 J. 13 T. 7. Kuhhirt 
Szutkowski aus Rogowken 57 J. 
8. Rentiere Henriette Lindau 64 J 
13 T. 9. Helene Brzyski 6 J. 7 M. 15 T. 
10. Müller Carl Weigt aus Liſſa 62 J. 
5 M. 5 T 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hausbeſitzer Anton Mackowski und 
Catharina Lewandowski ⸗ Parchante. 2 
Klempuergeſelle Friedrich Franz Glogau 
und Emma Clara Schicht, beide Danzig. 
3. Maurer Johann Krüger⸗Supvorwerk u. 
Eleonore Lindner⸗Lochow. 4 Fuhrhalter 


3. Sohn dem Poſt⸗ Janz. 9. 


8. Tochter] Kiesling. 


13. Tochter dem Maurergejellen | Brumm 


Anſere 


Geſchäftszimmer 


befinden ſich vom 1. Jannar 1897 ab 


Culmerſtraße Nr. 20, 
1 Treppe. 


1 5 ® 
Bartelt, Gaertner, Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 
Weſeler Geld⸗Lotterie, Ziehung am 
15. Januar cr. ; ½ Looſe a Mk. 7, 
½ a Mk. 3,50, ½ Voli⸗Looſe a Mk 8. 
Kieler Geld : Lotterie, Ziehung am 
6. Februar er.; Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Ein leichter einſpänniger, noch gut erhaltener 


Schlitten 


iſt für Alk. 40 zu verkauf. Zu erfr i. d. Exp. 


— ———'. ——ä—— IZ— 


Eine Collektion eiſerner 


BET TR 
a Oefen u 
um zu räumen, zu Fabrikpreiſen. 
J. Wardacki, Thorn. 
2841 in und außer d 
Als Modistin Hauſe empfiehlt ſich 
Hulda Petrich, Bäckerſtr. 47, 3 Tr. 


Atelier 
für künstlichen Zahnersatz 


S. Burlin. 


Seglerſtraße 19, 1 Tr. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 
6 Uhr, für Unbemittelte von 8—9 

Uhr Morgens unentgeltlich. 


Lieblich fleißige Sänger aus den 

renommirteſten Züchtereien empf. 

zum Preiſe von 8 bis 10 Mk. 
das Stück 


HBeste-Aus verkauf. 


E Donnerstag, Freitag, Sonnabend & 


werden die vom Weihnachtsgeschäfte angehäuften 


e@rH Kleiderstoff-Reste F- 


zu staunend billigen, streng festen Preisen ausverkauft. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


und Emma Leſchmann, beide Espen⸗ 
öhe. 7. Steuermann Michael Graszewicz 
und Marianna Wisniewski, beide Schwetz. 
8. Regiſtrator Max Meinekat und Anna 
Maurer Anton Golembiewski 
und Hedwig Reszkowski. 10. Kaufmann 
Leiſer Marcus und Hulda (Golde) Meyer. 
11. Arbeiter Bernhard Lehr und Ottilie 
12. Schloſſer Rudolf Piepenborn 
und Valeria Maciejewska, beide Mocker. 
13. Gasanſtaltsarbeiter Emil Bernicke und 


Gustav] Emilie Rekaſch, beide Berlin. 14. Kutſcher 


Reinhold Lehmann und Pauline Weber, 
beide Schwiebus. 15. Arbeiter Heinrich 
und Catharina Ahrens, beide 
Rendsburg. 16. Schiffseigner Auguſt Hinze⸗ 
Culm und Francisfa Mireckt. 17. Schuh⸗ 
machermeiſter Stanislaus Zakrzewski und 
Anna Poplawski⸗Abbau Preuß. Lanke. 18. 
Geſchäftsführer Eduard Knels und Julie 
Friedrich⸗Mocker. 19. Poſtaſſiſtent Paul 


d. ehelich find verbunden: 
1. Arbeiter Michael Kruszewski mit 
Catharina Mitulski⸗Mocker. 2. Arbeiter 


Thomas] Anton Klokowski mit Eleonore Studzinski⸗ 
21 T.] Mocker. 3. Bötichermeiſter Wilhelm Richter 
2 M.] Luckenwalde mit Maria Laudetzke. 4 Ger: 


geant im Pionier-Bat. Nr. 2 Albert Roehl 
mit Maria Kwiatkowski. 5. Rentier Florian 
Wilemski⸗Culmſee mit Leocadia Kloſinskt 
6. Schiffer Paul Trunk mit Wittwe Jeanette 
Bruſchkewitz geb. Kewitſch. 7. Sergeant im 
Inf.⸗Regt. Nr. 61 Robert Szezodrowski 
mit Caroline Dannenberg⸗Limmer. 


Eine Buchhalterin 


Leonardus Jablonski⸗Schönſee und Veronika | mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 


Pawlowski Neu⸗Schönſee. 5. Schmiedegefelle | ſucht von ſofort oder ſpäter Stellang 
Andreas Krüger⸗Rogowo und Marianna erfragen unter B. 8. 


Zu 
No. 64 in der 


Kuligowska⸗Brieſen. 6. Arbeiter Hermann! Expedition dieſer Zritung 


— Dark Liege, Necker, Bahner .—.. 
Druck der Buchdruderei „Thorner Ondeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 8 


6. Grundmann, Breiteſtraße 37. 


der 


5 
für die Hälfte 


Gustav Elias. 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens getze mein Geſchäft hier auf und ver⸗ 


kaufe meine Waarenbeſtände in 


Önlanterie-, Wijouterie:, Mlfenides, Leder⸗, Holz⸗ 
U. chineſiſchen Waaren, ebenſo Kravatten, Schirmen, 
Stöcken, Hänge⸗ und Tischlampen 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 
Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger 


Gelegenheits-Geſchenke 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, Briteſraße 35. 


£ Fon an | IDr.Warschauer’s Wasserheil-u.Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
PD 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 15. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn am Altſtädt. Markt 

und Marienſtraße⸗Ecke 
2 Anker Liqueur, 1 Faß Ci⸗ 
chorien (ca. 11 Etr.), 1 Kiſte 
Stiefelwichſe u. eine Parthie 
Peitſchenſtöcke 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 13. Januar 1897. 
Riemer, Gerichtsvollzieher. 


Oetfentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch die Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Land⸗ 


gerichts: 

1 Schreibſekretär, 2 Paar 
Gardinen, 1 Regulator, 1 
Etagiere mit Hirſchgeweihen 
2 beſchlagene 
Fenſterrahmen, 1 Nähma⸗ 
ſchine 1 Küchenſpind, 1 Bier⸗ 
apparat, 2 Damenpelze, 2 
Herrenpelze, 1 Reiſepelz, 
ca. 100 Fl. Cognae, Rum 
und Glühwein, ſowie 3 Faß 
Ungarwein 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare ]! 


Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Nitz, Bartelt, Gerichtsvollzieber. 
N 1 Bi N i mit Viktualien⸗ Handl. 
A ab rel iſt v1 Jullz verpacht 
Carl Giese, Mocker, Bahnhofſtraße 2. 


unverglaſte 


Veteranen S0 Ferdand 
Gruppe a Thorn. 


Freitag, d. 15. d. M., Abds. 8 Uhr: 
Neuwahl des Vorſtandes. 


‘Anfang des Cursus für 


e 


melduogen nehme am selben g 
Nachmittag noch entgegen. 


bisherigen Preiſe. EM 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch Abend 
6 3 


Wurſteſſen 


auch außer dem Hauſe (eigenes Fabrikat). 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und sichere Bahn. 
(30 em. stark.) 
Von heute ao gebe ich 


Warmes Frühſtüch 
und Abendbrot. 


B. Domanski, Brückenſtraße. 
Elegante 
Masken- 
Garderoben 


I. Herren u Damen verleiht 


H. Hänsch, 
Poſen, Dominikanerſtr. 2. 
Ein ſehr elegantes 


Maskenkostüm 
billigſt zu verkaufen. 
| ( Abtgad. Markt 30. 
ä Bur Anfertigung 
feiner Damengarderobe 


in und außer dem Haufe empfiehlt ſich 
Hedwig Ehlert, Culmerſtraße Nr. 26 


und praktiſcher 
Gegenſtände. 


Mäßige 
Preiſe 


Eine Varthie 
eleganter Briefcartons 
bei denen der Inhalt 
tadellos ſauber und nur 
die Cartons durch Aus- 
lage im Schaufenſter 
etwas gelitten haben. 
verkaufe bis zum 15. 
Januar zu ganz billigen 
FVreiſeu aus. 


Justus Wallis, 


Buchbinderei 


B. Westphal. 


Eine saubere Aufwärterin, 


die zugleich gut kochen kann, wird ſof. geſ. 
Von wem ſagt die Expedition. 


J ſiehlt Miethsfrau Lent 
Kine Amme weh Kr . 8 


Mittelwohnun 


zu vermiethen. Coppernicusſtraße 26 
Piet 


4 bis 4000 Mark 


fuche zur erſten Stelle auf mein Bäckerei⸗ 
grundſtück mit 2 Morgen Acker und einem 
Miethsertrag von 756,00 Mark, Feuerkaſſe 
10,000 Mark. Carl Giese, Mocker, 
Bahnhofsſtraße 2. 


E Künſtliche Zähne. 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteiirahe 53. 


Guten Sauerkohl, 
Pfund 8 Pfennige Strobandſtraße 6. 


Für Rettung von Trunksucht! 


ki Anweisung nach Zt jähriger appro⸗ 


Papiers 
handlg. 


birter Methode zur ſofortigen radikalen 

Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen zu 

vollziehen, keine Berufsſtörung. MM 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. Man adreffire: Th Konetzky, 
Droguift, Stein (Aargau), Schweiz, Brief⸗ 
porto 20 Pfa. 


(giiabetbftrahe Nr. 7 iſt eine Wohnung 
2 Zimmer und Zudehör an ruhige an⸗ 
ſtändige Einwohner oder einzelne Dame 
vom I April billig zu vermiethen. 


Culmerſtr. 26 2 kl. Wohnungen zu berm. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige 50 Mk. 
{rei Haus, Unterr und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchtnen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Beiligegeifiie. 12. 
Thellzahlungen monatlich von 8,00 W, 

Reparaturen schnell, sauber und b“ 


Gegen Husten u. Heiserkeit:: 

Emser und Sodener Pastillen 
Pastilles d'arateurs 

Jemms Katarrhbrödchen 

Echte Malz-Extract-Benbons 
Honig-Malz Bonbons 

Salmiakpastilten, Cachou, Candis | 
Lakritzen etc. etc 


Anders & Co. 


